
 

UniReport | Nr. 1 | 1. Februar 2018 19Bibliothek

Universitätsbibliothek
Johann Christian Senckenberg
www.ub.uni-frankfurt.de

Campus Bockenheim
Zentralbibliothek
Tel: (069) 798-39205/-39208 
auskunft@ub.uni-frankfurt.de

Bibliothek Kunstgeschichte/Städel-
bibliothek und Islamische Studien
Tel: (069) 798-24979 
kunstbibliothek@ub.uni-frankfurt.de

Mathematikbibliothek
Tel: (069) 798-23414 
mathebib@ub.uni-frankfurt.de

Informatikbibliothek
Tel: (069) 798-22287 
informatikbib@ub.uni-frankfurt.de

Campus Westend
Bibliothek Recht und Wirtschaft (BRuW)
Tel: (069) 798-34965 
bruw-info@ub.uni-frankfurt.de

Bibliothek Sozialwissenschaften und 
Psychologie (BSP)
Tel: (069) 798-35122 
bsp@ub.uni-frankfurt.de

Bibliothekszentrum  
Geisteswissen schaften
Tel: (069) 798-32500  (Q1) 
Tel: (069) 798-32653  (Q6) 
bzg-info@ub.uni-frankfurt.de

Campus Riedberg
Bibliothek Naturwissenschaften
Tel: (069) 798-49105 
bnat@ub.uni-frankfurt.de

Campus Niederrad
Medizinische Hauptbibliothek
Tel: (069) 6301-5058 
medhb@ub.uni-frankfurt.de. 

Sport-Campus
Bibliothek für Sportwissenschaften
Tel: (069) 798-24521 
sportbib@ub.uni-frankfurt.de

Bedeutende Sammlung zu  
Jürgen Habermas erworben: 
Wertvoller Zuwachs für die 
Goethe- Universität
Die Universitätsbibliothek hat mit finanzieller Unterstützung des Hückmann- 
Fonds eine wichtige Privatsammlung zu Jürgen Habermas erworben: eine 
nahezu komplette Sammlung der publizierten Primär- und Sekundär literatur 
von und über Jürgen Habermas in mehr als 30 Sprachen.

Über mehr als vier Jahr-
zehnte hinweg hat der nie-
derländische Sammler René 

Görtzen Erstausgaben und Bücher 
von und zu Jürgen Habermas zu-
sammengetragen. Die Sammlung 
mit mehr als 5250 Büchern, dar-
unter Publikationen in chinesi-
scher, arabischer und serbokroati-
scher Sprache, sowie 216 Ordnern 
mit kopierten Zeitschriftenaufsät-
zen war bis vor kurzem in einem 

Privatarchiv in der Amsterdamer 
Innenstadt aufgestellt. Sie stellt ne-
ben dem eigentlichen Vorlass von 
Jürgen Habermas und ergänzen-
den Nachlässen seiner Schüler und 
Wissenschaftlerkollegen der Frank-
furter Schule einen weiteren wich-
tigen Baustein für die umfangrei-
che Überlieferungsbildung von 
Jürgen Habermas dar, einem der 
meistzitierten Philosophen welt-
weit. Dr. Mathias Jehn, der Leiter 

des Archivzentrums der Universi-
tätsbibliothek erläutert: „Mit der 
neu erworbenen Habermas-Samm-
lung bieten wir einen in sich ge-
schlossenen internationalen Publi-
kationskorpus zum Studium der 
weltweiten Bedeutung von Jürgen 
Habermas an.“ René Görtzen wuchs 
in Amsterdam auf, studierte Philo-
sophie und Pädagogik und lernte 
1977 dank eines einjährigen Aus-
landsstipendiums Habermas im 
Zuge einer Vorlesung im berühm-
ten Hörsaal 4 der Goethe- Uni- 
versität persönlich kennen. Für 
eine erweiterte Ausgabe von „Phi-
losophisch-Politische Profile“ und 
für die Erstveröffentlichung von 
„Kleine Politische Schriften (I-IV)“ 
sollte der niederländische Nach-
wuchswissenschaftler eine Biblio-
grafie für Habermas erstellen. Aus 
diesem Auftrag heraus entwickelte 
sich nicht nur eine bis heute an-
dauernde Freundschaft, sondern 
immer mehr auch eine besondere 
Leidenschaft, die René Görtzen 

heute rückwirkend als „schöne, 
aber unheilbare Krankheit“ beur-
teilt. Das Sammelspektrum von 
René Görtzen erstreckte sich  
von Büchern, Zeitschriftenaufsät-
zen und Presseartikeln bis hin zu 
Rezensionen und Leserbriefen von 
und zu Jürgen Habermas. Für seine 
Recherchen arbeitete er in acht 
 europäischen Nationalbibliotheken, 
zahlreichen Universitätsbibliotheken 
und wissenschaftlichen Buchhand-
lungen. Außerhalb Europas flog er 
u. a. nach Berkeley, Los Angeles, 
New York. „Einmal nahm ich in 
Buenos Aires einen Koffer mit über 
40 Habermas-Büchern mit nach 
Amsterdam“, erzählt Görtzen. Mit 
der Übergabe an die Universitätsbi-
bliothek beendet er nun sein über 
40-jähriges Sammeln und bereitet 
die für 2019 im Suhrkamp-Verlag 
geplante umfassende Habermas- 
Bibliografie vor. Anfragen zur Haber - 
mas-Sammlung können an das Ar-
chivzentrum der Bibliothek gerichtet 
werden.  

FID Darstellende Kunst startet in 
die zweite Runde!

Die Deutsche Forschungsge-
meinschaft (DFG) bewil-
ligte eine Fortsetzung des 

Fachinformationsdienstes (FID Dar- 
stellende Kunst der Universitäts-
bibliothek Johann Christian Sen-
ckenberg in Höhe von 516.000 Euro 
für weitere 24 Monate. 

Ziele sind die Bereitstellung fach- 
relevanter Informationsangebote für 
die  Theater- und Tanzwissenschaft 
in Deutschland sowie die Weiter-
entwicklung des FID-Portals www.
performing-arts.eu, das an der UB 
Frankfurt seit 2015 aufgebaut wird.

In der zweiten Förderphase 
werden die bereits umgesetzten 
Angebote ausgebaut und neue, in-
novative Servicefunktionalitäten 
eingerichtet. Geplant sind u. a. eine 
Visualisierung über die Verteilung 
der indexierten Bestände sowie der 
Aufbau einer Suchfacette für Thea-
terzettel-Sammlungen. Diese ma-
terialspezifische Suchfacette bietet 
den Forschenden einen komfortab-
len Zugang zu digitalisiertem thea-
terhistorischen Quellenmaterial. 
Des Weiteren sollen internationale 
Archiv- und Sammlungsbestände 
zur darstellenden Kunst in das 
FID-Portal eingespielt werden.

Die gesamten Arbeiten des FID 
Darstellende Kunst werden wäh-
rend der Förderung von einem 
wissenschaftlichen Beirat beglei-

tet. Neben der Evaluierung der im 
FID entwickelten Serviceleistun-
gen dienen die Treffen des wissen-
schaftlichen Beirats zudem als 
wichtiger Impulsgeber für den 
weiteren Projektverlauf. Dabei 
spiegeln die Forschungs- und 
Lehrfelder der neun Beiratsmit-
glieder das gesamte Spektrum der 
Theater- und Tanzwissenschaft 
 wider. In Workshops, Tagungsbei-
trägen sowie Artikeln werden die 
neuen Entwicklungen und Dienst-
leistungen des FID Darstellende 
Kunst der Fachwelt präsentiert.

Ansprechpartnerin
Franziska Voß,  
Universitätsbibliothek  
Johann Christian Senckenberg, 
Tel: (069) 798-39574, 
E-Mail: f.voss@ub.uni-frankfurt.de

Der Fachinformationsdienst (FID) 
Germanistik geht an den Start!

Nun bekommt auch die 
Germanistik, das perso-
nenstärkste geisteswissen-

schaftliche Fach, einen eigenen 
Fachinformationsdienst! Kurz vor 
Weihnachten traf die Bewilligung 
des Förderantrags an die DFG ein, 
für den die Frankfurter Universi-
tätsbibliothek federführend zeich-
net. Die über sechs Jahrzehnte 
währende Germanistik-Tradition 
der UB Frankfurt als ehemals 
DFG-unterstützte Sondersammel-
gebietsbibliothek findet damit im 
zeitgemäßen Rahmen ihre Fort-
setzung bis mindestens 2020! Der 
FID Germanistik sieht Publizieren, 
Partizipieren, Recherchieren und 
Forschen als die zentralen Aktivi-
täten philologischer Praxis, für die 
innerhalb eines neu zu etablieren-
den Portals die entsprechende In-
frastruktur angeboten werden soll. 
Publizieren wird mittels eines Pub-
likationsservers sowie über einen 
Hosting-Service auf Basis der Soft-
ware Open Journal System (OJS) 
vorangetrieben. Kooperationsver-
einbarungen hierfür bestehen u.  a. 
mit renommierten Institutionen 
wie etwa dem Freien Deutschen 
Hochstift, literarischen Gesellschaf-
ten wie der Rilke-Gesellschaft so-
wie mit dem Online-Verzeichnis 
der Hochschulgermanistik. Partizi-
pieren können soll man am FID 

auf vielfältige Weise, wofür nie-
derschwellige Rückmeldemöglich-
keiten wie auch Angebote zur 
Nutzerinformation geschaffen wer-
den. Mit Unterstützung von studi-
umdigitale, der zentralen E-Lear-
ning-Einrichtung der Goethe-  
Universität, wird ein Online-Tuto-
rial erarbeitet, das über aktuelle 
digitale fachspezifische Arbeits-
praktiken orientieren soll. Recher-
che-Werkzeug, Speicher für For-
schungsergebnisse und zentrale 
Anlaufstelle bildet das innerhalb 
des Faches gut eingeführte Portal 
„Germanistik im Netz (GiN)“. Die-
ses wird um singuläre Inhalte und 
neue Funktionalitäten erweitert. 
Geboten werden künftig auch 
Nachweise von Archivbeständen 
(über das Portal Kalliope), umfas-
sende Volltexte (u.  a. über das 
Deutsche Textarchiv) sowie wei-
tere Fachinformationen auf einen 
Klick. Als zusätzliche forschungs-
orientierte Dienstleistung des FID 
Germanistik soll ein Text-Mining- 
Werkzeug entwickelt werden. 
Über die diachrone Analyse bib-
liografischer Daten sollen so 
 Aufschlüsse darüber gewonnen 
 werden, wie sich Arbeitsfelder, 
Methoden und Netzwerke in den 
vergangenen Jahrzehnten gewan-
delt haben. 

 Volker Michel
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